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„An unseren Standorten legen wir Wert auf eine gute und persönliche Beratung und tun alles, damit unsere Kunden schnell das passende Baustoff-
Produkt bekommen. Eine wichtige Voraussetzung dafür ist der enge Kontakt zwischen unseren 13 Niederlassungen. Dank EWE TEL sind wir optimal 
vernetzt: über kostenlose Festnetz-Verbindungen und über ein leistungsstarkes und sicheres Firmen-Netzwerk. Damit können wir z.B. einfach und 
schnellstens feststellen, ob ein bestimmtes Produkt noch in einer anderen Filiale auf Lager ist. Zwei unserer Standorte arbeiten dabei mit eigenen 
Internetzugängen auf Glasfaser-Basis, die ohne Weiteres an die EWE TEL-Infrastruktur angebunden werden konnten. Regelmäßig überprüft EWE TEL 
zudem unsere Tarife auf Optimierungsmöglichkeiten und ist auch sonst bei jeder Frage für uns da. Dieser Service und die Leistung überzeugen uns 
bereits seit 2001 – und auch in Zukunft werden wir auf EWE TEL bauen.“ Philipp Leymann

Mehr Informationen für Geschäftskunden bietet EWE TEL unter 0800 200 5 200 oder service-gk@ewetel.de.

„Mit EWE TEL steht 
unsere Telekommunikation 
auf solidem Fundament.“
Philipp Leymann, Geschäftsführer Leymann Baustoffe

Ausbildereignung
Berufsbegleitender  
Kurs für den AdA-Schein 
im TZH Lüneburg. 

Die Handwerkskammer Braunschweig-

Lüneburg-Stade bietet in Ihrem 

Technologiezentrum (TZH) in Lüneburg 

einen berufsbegleitenden Vorberei-

tungskurs auf die Ausbildereignungs-

prüfung an. Diese Fortbildung richtet 

sich an alle, die an der Lehrlingsaus-

bildung verantwortlich mitwirken wol-

len. Die Teilnehmer lernen, wie eine 

Ausbildung geplant wird und was bei 

der Einstellung von Auszubildenden zu 

beachten ist. Weitere Themen sind die 

Ausbildung am Arbeitsplatz inklusive 

Anwendung didaktischer Prinzipien 

und betrieblicher Ausbildungsmetho-

den, die Förderung des Lernprozesses 

sowie Erkennen und Berücksichtigen 

von Lebenssituationen und Entwick-

lungsstand als Lernvoraussetzung von 

Lehrlingen. Die Ausbildereignungsprü-

fung wird als Teil IV der Meisterprüfung 

anerkannt.

Der berufsbegleitende Kurs vom 

24.09. bis 27.11.2010 umfasst 100 Stun-

den. Die Unterrichtszeiten sind freitags 

von 16 bis 19.15 Uhr und samstags von 

8 bis 15.15 Uhr. Infos und Anmeldung 

bei Petra Peters, Tel. (0 41 31) 712 - 364, 

petra.peters@hwk-bls.de.

Bestes System der Welt
Chinesische Uni-Dozentin 
absolviert Praktikum bei 
der Kammer. 

Chun Zhan, Dozentin an der südchi-

nesischen Universität Changchan, ab-

solviert momentan ein dreimonatiges 

Praktikum bei der Handwerkskammer 

in Lüneburg. In ihrer Heimat bildet sie 

Berufsschullehrer und Ausbilder von 

Unternehmen im Bereich Kommunika-

tion und optische Netzwerke aus. 

„Die Menschen in China sehen 

das deutsche Berufsbildungssystem, 

in dem Theorie und Praxis sehr eng 

miteinander verknüpft sind, als das 

beste der Welt an. Deshalb ist die 

Aus- und Weiterbildung im Handwerk 

für uns besonders interessant“, sagt 

Chun Zhan, die in nur fünf Monaten 

die deutsche Sprache in Wort und 

Schrift erlernt hat. „Während ihres 

Praktikums bei der Handwerkskammer 

wird Chun Zhan die zahlreichen unter-

schiedlichen Bildungsveranstaltungen 

besuchen und einen umfassenden 

Einblick in das Duale Ausbildungssy-

stem, in Rahmenlehrpläne, Lernziele 

sowie Unterrichtsmethoden und 

didaktisch-pädagogische Prinzipien 

erhalten,“ erläutert Kammerhaupt-

geschäftsführer Norbert Bünten. Das 

Praktikum ist Teil eines einjährigen 

Bildungsaufenthaltes in Deutschland, 

der auf einer Kooperation zwischen der 

InWEnt (Internationale Weiterbildung 

und Entwicklung) gGmbH und dem 

chinesischen Bildungsministerium be-

ruht. Die hier erworbenen Kenntnisse 

über das Duale Ausbildungssystem 

dwerden in ein Unterrichtskonzept 

transferiert, das dann in China selbst 

zur Anwendung kommen soll. (tf)

Chun Zhan �in der 
Handwerkskam-
mer mit 
Kammerhauptge-
schäftsführer 
Norbert Bünten (r.) 
und ihrem 
„Kammertutor“ 
Dr. Thomas 
Felleckner (l.).�  
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Jetzt noch das 33. Land!

Frank Augustin	 presselueneburg@hwk-bls.de

Einen Weltreisenden in Sachen Kfz-Motoren könnte 
man Ernst Poloschek (69) aus dem beschaulichen 
Artlenburg an der Elbe nennen. Mit seiner 1974 von 
ihm gegründeten Artlenburger Motoren-Schlosserei 
(AMS) pflegt er Geschäftsbeziehungen zu 32 Staaten. 
Unter anderem nach Russland, Italien, Norwegen, 
Brasilien, Costa Rica und Jordanien. Die nach Libyen 
und in den Irak liegen wegen Embargos momentan 
auf Eis. Als Ernst Poloschek im vergangenen Herbst 
mit einer 50-köpfigen Unternehmerdelegation unter 
der Führung des seinerzeit frisch ins Amt gehievten 
Niedersächsischen Wirtschaftministers Jörg Bode 
nach Südafrika reiste, stand eines für ihn fest: „Bevor 
ich in den Ruhestand gehe, wollte ich das 33. Land!“ 
In trockenen Tüchern sei noch nichts, aber es hätten 
sich einige Kontakte ergeben. „Viele sind nicht nur an 
Warenlieferungen interessiert, sondern wollen auch 
Mitarbeiter in meinem Betrieb ausbilden lassen.“ 
Ob das in dem neun Mitarbeiter starken Betrieb zu 
bewerkstelligen wäre, daran zweifelt der AMS-Chef 
noch. Allerdings haben er und seine Frau Ursula, 
die ihn auf der Reise begleiten durfte und ohne die 

Ernst Poloschek, Chef der Artlenburger Motoren-Schlosserei,  
hat die ganze Welt gesehen – 2009 war er mit einer Delegation um 
Niedersachsens Wirtschaftsminister Bode in Südafrika.

Der Motoren-
Papst:
Ein besonderes 
Erlebnis: „Ich bin 
Techniker, kein Bü-
romensch“, sagt 
Ernst Poloschek, den 
sie gerne auch den 
Motoren-Papst nen-
nen. Einst, im tiefsten 
Dschungel Costa Ricas, 
hat er einer Familie 
das Auto repariert. Die 
war so dankbar, dass 
sie ihm zu Ehren ein 
Fest gab, bei dem das 
ganze Dorf anwesend 
war. „Ich fühlte mich 
wie der Häuptling.“

Sicheres Arbeiten
Seminar zur Gefährdungsbeurteilung  
in Betrieben. 

Auf der Veranstaltung des Regio-

nalen Arbeitskreises Arbeitssicherheit 

am 23. September 2010 um 9 Uhr im 

Behördenzentrum Auf der Hude 2 in 

Lüneburg wird das Thema „Gelebte 

Sicherheit im Betrieb“ umfassend be-

handelt. Grundlage für sicheres Arbeiten 

ist seit über zehn Jahren die Gefähr-

dungsbeurteilung. In der Veranstaltung 

werden im Sinne einer ganzheitlichen 

Gefährdungsbeurteilung insbesondere 

auch Gefährdungen durch psychische 

Belastungen und durch Instandhal-

tungsmaßnahmen betrachtet. Meh-

rere Betriebsleiter werden im Rahmen 

einer Podiumsdiskussion erläutern, 

welche Vor- und Nachteile sie in der 

Gefährdungsbeurteilung sehen. Eine 

Vertiefung dieser Themen erfolgt in 

Workshops am Nachmittag. Die  Veran-

staltung richtet sich an Unternehmer, 

Fachkräfte für Arbeitssicherheit, Betrieb-

särzte und alle Interessierte. (fa)

Informationen �und Anmeldung unter 

www.rak-lg.de.

Der kreative Salon
Kursangebot für Lehrlinge und  
Gesellinnen des Friseurhandwerks. 

Die Handwerkskammer bietet im 

TZH Lüneburg den Fortbildungskurs 

„Kreative Ideen für den Salonalltag“ an. 

Termine: 25. September und 2. Oktober 

2010. Der Kurs richtet sich an Lehrlinge 

im 3. Lehrjahr sowie an Gesellinnen und 

Gesellen im Friseurhandwerk. Die Teil-

nehmerzahl begrenzt ist, Platzvergabe 

nach Anmeldungsreihenfolge! (pp)

Anmeldung: Petra Peters, Tel. (0 41 31) 

712 - 364, petra.peters@hwk-bls.de.

Schnell eine 
gemeinsame Basis 
gefunden: 
Handwerksunterneh-
mer Ernst Poloschek (l.) 
und Minister Bode in 
Südafrika. Kleines Foto: 
Das Betriebsgelände der 
Artlenburger 
Motoren-Schlosserei.�
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– wie er betont -  sein beruflicher Erfolg nie möglich 
gewesen wäre, Südafrika als einen Zukunftsmarkt 
erlebt. Weshalb die Hoffnung, dass es das 
33. Land auf der AMS-Firmenlandkarte 
wird, durchaus groß ist.

Poloschek, der große Stücke auf Wirt-
schaftminister Bode hält („ein Top-Mann! 
Fast zu gut für die Politik“), kam sich in 
der Delegation allerdings ein wenig wie 
ein Exot vor. „Ich war der einzige Hand-
werker und wurde wegen meiner di-
rekten Art etwas skeptisch beäugt.“ 
In den Gesprächen mit Bode kam 
ihm das jedoch eher entgegen. „Wir 
hatten schnell eine gemeinsame 
Basis gefunden“, so Poloschek. Die 
Teilnahme an der Reise hatte der 
Artlenburger Unternehmer dem 
Einfluss der Handwerkskammer 
Braunschweig-Lüneburg-Stade zu 
verdanken. „Die Außenwirtschafts-
beratung der Kammer hat sich groß-
artig für mich eingesetzt!“ 

Nach 55 Berufsjahren, die ein Resultat aus 
Poloscheks nahezu lebenslanger Leidenschaft 
für Motoren sind, freut er sich auf den baldigen 
Ruhestand. Er hat rund 100 Länder kennen ge-
lernt, seine internationalen Geschäftspartner be-
sucht er alle zwei bis drei Jahre. Aus Südafrika hat 
Poloschek neben den guten unternehmerischen 
Kontakten auch eine sehr traurige Erinnerung 
mitgebracht: „Wir sind in einem Krankenhaus 
in Port Elizabeth über die verheerende Verbrei-
tung von Aids informiert worden. Vergewaltigte 
Frauen haben berichtet. Außerdem lernten wir 
Waisenkinder kennen, die ihre Eltern durch Aids 
verloren haben.“ Bis heute gehe ihm das sehr nahe 
und vergessen könne er das wohl nie.	 W


